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Aus bestickter Organdi ist diese

duftige Bluse angefertigt
(Modell© Scheldegger-Mosimann,

Bern)

die Qualität der vorjährigen
Modevorführung um vieles
übertraf. Trotz Beschrän-
kungen und der Schwierig-
keiten in der Materialbe-
Schaffung gelang es mit Hilfe
der einheimischen Industrie
Modelle zu gestalten, die in
ihrer Einfachheit und ruhigen
Eleganz jede übersteigerte
Modeschöpfung bei weitem
übertraf. Damit will nicht
gesagt sein, dass in der Kol-
léktion auch Modelle mit
eigenartigen Einfällen ge-
fehlt haben oder dass man
sich nur von gewissen Nor-
men leiten liess, nein, im
Gegenteil, man bekam auch
Schöpfungen zu sehen, die
in ihrer Zusammenstellung,
in der Art und Farbe voIIt
ständig aus dem normalen
Rahmen fielen, aber trotz-
dem tragbar, ruhig und ele-
gant zu wirken vermochten.
Bei allen Modellen hatte
man das Gefühl, eine ruhige,
sichere Hand habe jede
Linie sorgfältig gewählt und
dem Zweck angepasst. Hin-
ter jeder neuen Idee lag die
sichere Ausführung. Es gab
keine zufälligen Ueberdek-
kungen oder betonte Garni-
turen, die gewöhnlich den
Modellen einen zu markan-
ten Ausdruck verleihen, der
oft nur störend wirkt. Ge-
schmack und Qualität gaben
dieser reichhaltigen Koliek-
tion den Ausdruck schöpfe-
rischen Gestaltens

Elegante Bluse aus Guipurespitzen

ü Van möchte sagen, dass mit den ersten wirklich
warmen Sonnenstrahlen auch die Mode mit ihren
Schöpfungen den Frühlingsbeginn anzeigte. Bei uns in
Bern traute man zwar den ersten warmen Tagen kaum,
erfreute sich aber aufrichtig an den Schöpfungen der
bernischen Modefirmen, die bei den Modevorführungen
wahrhaft besondere Leistungen aufzuweisen vermochten.
Scheidegger-Mosimann zeigte in einer abgerundeten
und mit viel Geschmack zusammengestellten Kollektion
ein Resultat schöpferischer Modearbeit, das tatsächlich

^vs bestickter Organb! ist clisse

clllttige kluss angefertigt
^ocivllv 5cli«icjsggvr k^iozimsnn.

Sv^n)

die Qualität der vorjäbrigsn
f/odevorsübrung um vieles
übertraf. lrot? kescbrän-
kungsn und der 8cbwier!g-
ksitsn in der /^atsrialbe-
scbaffung gelang ex mit btilfe
äer einbeimiscben industrie
/Vìodeile ?u gestalten, die in
ibrer finfacbbeit und rublzsn
flegan? jede übersteigerte
^odsscböpsung bei weitem
übertraf. IDamit will nicbt
gesagt sein, dass In der Xol-
lelction aucb /vtodslle mit
eigenartigen Einfällen ge-
feblt babsn oder dass man
sicb nur von gewissen btor-
men leiten liess, nein, Im
(Gegenteil, man bsl<am aucb
8cböpfungsn ?u ssbsn, die
In ibrer Zusammenstellung,
in der ^rt und färbe voll?
ständig aus dem normalen
kabmen sielen, ober trot?-
dem tragbar, rubig und sie-
gant ?u wirl<en vermocbtsn.
Lei ollen Modellen botte
man das (ästubl, eins rubige,
sicbere bland babe jede
binie sorgfältig gswäblt und
dem ^wsck angepasst, l-lin-
ter jeder neuen ldss lag die
sicbere ^ussübrung. fs gab
keine Zufälligen ktsberdsk-
kungsn oder betonte (Zarni-
turen, die gswöbnlicb den
Modellen einen ?u markan-
ten Ausdruck verleiben, der
oft nur störend wirkt. Qs-
scbmack und Qualität gaben
dieser rsicbbaltigsn Xollek-
tion den Ausdruck scböpse-
riscben Gestalten!

Elegants klvss aus LuipursspltZsn

u ^an möcbte sagen, dass mit den ersten wirklicb
warmen 8onnenstrab!en aucb die /vtods mit ibrsn
8cböpfungen den früblingsbeginn anzeigte. Lei uns in
bern traute man ?war den ersten warmen lagen kaum,
erfreute sicb aber ausricbtig an den 8cböpfungsn der
berniscben f/odefirmsn, die bei den t^odevorfübrungsn
wabrboft besondere keistungen auszuweisen vermocbten.
8cbeidegger-/Vtosimann ?eigte in einer abgerundeten
und mit viel Lescbmack ?usammengestsllten Xollektion
ein Resultat scböpferiscber /Vtodearbsit, das tatsäcblicb



geben nicht nur einen der erfrischendsten,
sondern zugleich auch vitaminreichsten
Salate und sind auch gekocht ein viel-
seitig verwendbares Gemüse. An den Win-
tervorräten haben sie Teil in Form eines
herrlichen, selbsteingemachten Muses.

Rezept: Eingemachtes Tomatenmus.
Zabeln, Sellerieblätter und Lieb-

lith Roche alles miteinander welch, drücke durch einb eb, koche das Mus noch einmal auf und fülle es heiss In
h^nch%"\^a&cen'
Anzucht :

WnfL*'Treibbeet oder in Töpfe; in kleine
dff?„lh t"" " "" *'*">beet eufstellen; Ende Mai werden
a! °der beim Gärtner gekauften Setzlinge
so^r< sofort mit Pfahl versehen; wähle einen be-sonders sonnig und geschützt gelegenen Platz, z. B. vor einer
Relnden" h T£sf.u'° den sich entwik-kelnden Trieben behälst du nur 4; 2 davon ziehst du am Pfahlempor und pfncierst sie auf einer Höhe von 120 cm; die 2 an-
wirst hier d ""gesetzt haben; du
réî!. L _i

•"'""""d schönsten Früchte ernten; all. späterentstehenden Blattachseltriebe - ausgenommen die Blüten.
Rlnfér L 7» U

ausbrechen; ab Ende August auch alleBluten entfernen, da diese doch keine Früchte mehr entwickeln
August Oktober; Früchte, die anfangs Oktobernoch nicht reif sind, nimmst du ab und lässt sie in einemwarmen Raum nachreifen.

DOngung:
^P^n^U«Tomaten in nahrhaften Boden und streue 3 Wochen

3mM IVo^dn'sf,"^" ^Ständen von 3-4 Wochen 2- oder3ma^|Volldunge\LDrt^jo g je m*. Bewässere reichlich.

(Fo»o und Rcxepi von VAÎTER SAMEN BERN)

geben nicbt nv^ einen 6er- enfrizebencisten,
zongenn 2ugieick ouck vitoniinneickzten
8aiats unci sinci aucb gel<c>cbt ein viel-
Zeitig venvengbons! Lemüze. än gen Win-
tsnvornötsn Koben 5is leii in l-onm eine!
nens-Iicbsn. zelbztsingemacbten /^uzes.

k - I » p « eing-m-ckt», lomànniu».
^»i°b-in. 5«ii»r!»diSt,»r ung l.I»b-

5ii^k >,"1!. ^s eil»! mitsinsng.r «»ick. grllcil» gurck »In
c V » ^ «'"">->> ->"t ung tüli« »i k»i» in"à" 6°n S-.N.-N Wint.r

tìn»uckt
in, 7r«ibb»°, og.r in7äp<»! in KI«in-

à .»ik r^"'" " ^ê--' »u,„oii°n! eng» ^»i «srg-n
»

d°!m QSrtn-r gsic,u<t°n 5°„iino»
-ong^- " "â" "°»°k°n! «SKI» »In°n b.--ongsr, conmg ung g»,ckMit gsisg»n»n ?i»ti. i. g. vor einer
"slng^ri k à à »n,«ii-.>lsing«n àbsn bekSii« gu nur 2 gsvon liekz« gu «m i-tâklempor ung pfn-i°«, ,i» -ut °in»r «Lke von 120 -m- g!» 2 en-

à, ki.r g '"^>6 !i» ku.en -ng°.°w k-b-n.- gu
7» -. ^ ^ °àn ung -ckönzton I-rü-kte «rnisn- -II« 5°St«r»nt5,°k«ng-n klâck,-iiri.be - ,u!g»n°mm»n cii« kiuien.
Sin^. » «"'drs-k-n! eb Ang» »uguzt -u-k sii«Siuten sn»f«rn«m cis g>»!» gock ksins prückt» m»kr »nt«ick«in«krcjsni ernis August Oktob»r! ^rllckt», gis »n«»no, Oktobernock nickt r«>t zincl. nimm,! gu -b ung IS», ,i» in »in»mv/âfmvn iîâum nsciirvissn.

vllngUNg!
^ ^

^n^U«tomst»n in nekrkettsn Sogen ung .trsu» z Wocksn
Zm^iVokgnî,''^'' ^b!'Sng»n von Z-« Wock«n 2- og°rZma^jVoli^ungs^x^äZo g j« m-. L.vàvfv ^oicblicb.

t5o»o unct »«rept von V4Ne« Vkk^t
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